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Kill mtt Erich illl Mdlvestellm Mim.
Wertpapiere als Konterbande. — Schweden

und Rumänien . -
Teil England merkt, daß seine Absichten, die deutsche

Wehrkraft und den deutschen Handel zu vernichten, nicht so
ohne Weiteres in die Wirklichkeit umgesetzt werden können,
greift es zu den Mitteln , die nicht nur den internationalen
Vereinbarungen Hohn sprechen, sondern die auch besonders
die bisher geltenden Rechte der Neutralen vollständig bei¬
seil« schieben. Nachdem es den neutralen Staaten , die in¬
folge der eigentümlich neutralen Haltung der Vereinigten
Staaten zur Ohnmacht verdammt worden sind, die famosen
Einfuhrtrusts aufgezwungcn hat, kam die Beschlagnahme
der neutralen Post und die Erweiterung der Bannwarcnliste
nach dem Belieben der englischen Machthaber . Auf diese
Weise hat England infolge seiner Uebermacht zur Sec die
Neutralen nicht nur zu einseitiger Stellungnahme auf wirt¬
schaftlichem Gebiet zu Gunsten Englands gedrängt , es hat
sich auf diese Weise auch in den Besitz der Geschäftsgeheim¬
nisse der Neutralen gesetzt, wovon diese erst nach dem Krieg
den Schaden haben werden Die willkürliche Ausnützung
seiner Macht hat England nun aber durch einen weiteren
Schritt zu einem gewissen Höchstgrad gebracht, indem die
britische Regierung Wertpapiere von neutralen Staaten , von
denen sie annimmt , daß sie von Deutschland über neutrale
Häfen zum Verkauf in neutrale Länder für Rechnung
Deutschlands verschickt werden, einfach beschlagnahmt. Die
englische Regierung läßt sich dabei von dem Gesichtspunkt
leiten , daß die deutsche Regierung sich durch den Verkauf
fremder Wertpapiere in den neutralen Ländern Kredit ver¬
schaffen wolle.Gold nnd Geld überhaupt aber seien, weil
damit Kredit geschaffen werde, Konterbande . Durch die An¬
haltung der Wertpapiere werde also der Kreditbeschaffung
entgegengetreten, und überhaupt werde den Neutralen da¬
durch nur wenig ( !) oder gar kein Schaden zugefügt, da
diese Papiere (Wechsel, Coupons und Efffekten) nur be¬
schlagnahmt würden , wenn die bestimmte Annahme ( !) be¬
stehe, daß sie feindlichen Ursprungs sind. Wie „wenig" die
Neutralen durch dieses englische Vorgehen geschädigt werden,
mag eine einfache Ueberlegung zeigen . Wir nehmen an,
Deutschland hat Waren , die es von einem neutralen Staat
erhalten hat, mit fremden Wertpapieren bezahlt, die anzu-
nehmcn jeder neutrale Staat das Recht haben — sollte. Die
meisten dieser Wertpapiere tragen aber den Stempel der
deutschen Börse , an der sie gehandelt wurden , sie sind also
„gezeichnet" . Solche Wertpapiere also beschlagnahmt Eng¬
land auf jedem neutralen Dampfer , mit dem echt englischen
Vorbehalt allerdings , daß wenn ein Neutraler beweisen
könne, daß er tatsächlich Besitzer dieser Papiere ist, die
Papiere freigegeben würden . Wenn das englische Priscn-
gericht den Versicherungen natürlich keinen Glauben schenkt,
dann kann er lange warten , bis er wieder in den Besitz der
Papiere kommt. Tatsächlich bedeutet also dieses Vorgehen
den schärfsten Eingriff Englands in den neutralen Handels¬
verkehr, und man kann sich denken, daß die betroffenen
Handelskreise darüber in größte Erbitterung geraten sind.
Die Proteste , die namentlich von der holländischen Re¬
gierung gegen die Beschlagnahme der holländischen Post und
dadurch auch der Wertbriefe verschiedentlich erhoben worden
sind, sind bisher ungehört verhallt . Es ist aber interessant, und
läßt dm Fall in einem noch grasseren Licht erscheinen, daß
England selbst seit Ausbruch des Krieges massenhaft aus¬
ländische Wertpapiere , die in seinem Besitz waren , in den
neutralen Staaten verkauft hat . Als es aber damit fertig
war, erklärte es derartige Verkäufe in neutralen Ländern
nicht für erlaubt . Auch hier haben wir also wieder ein
Beispiel , wie England feine Uebermacht zur See miß¬
braucht, indem es nicht nur alle internationalen Verein¬
barungen gegenüber dem Feinde außer Acht läßt , sondern
auch die Neutralen in brutalster Weise vergewaltigt.

Nachrichten aus Bukarest zufolge ist der schwedsche Ge-
'andte in Wim Baron Brck-Frilis . der gleichzeitig mit der

Rücktritt des Staatssekretärs Tirpitz.
(WTB .) Berlin , l5 . März . Wie wir hören, hat der

Staatssekretär des Reichsmarineamts , Großadmiral von
Tirpitz , seinm Abschied eingereicht. Zu seinem Nachfolger
ist der Admiral von Capelle in Aussicht genommen

(WTB .) Berlin , 16. März . Zum Rücktritt des Staats¬
sekretärs von Tirpitz von der Spitze des Reichsmarineamts,
an der er fast 2V Jahre lang gestanden hat , sagt das „Bcrl.
Tageblatt " ' Tirpitz sei unbestreitbar eine der wenigen starken
Persönlichkeiten , die in der nachbismarckischen Zeit in einer
Amtsstcllung tätig gewesen seien. Er sei in der Ausführung
seiner Ideen ein unermüdlicher Organisator gewesen von un¬
gewöhnlicher Willenskraft und glänzenden Geistesgaben . Er
habe Offiziere und Mannschaften mit bewundernswertem Ta
tendrang erfüllt . Der „Bert . Lokalanzeigcr " stellt fest, daß
Tirpitz in 6 Flottengesetzen den Plan verwirktlicht hat , mit
dem er in das Amt cintrat , aus dem er jetzt scheide. Zu Be¬
ginn des Weltkrieges sei das Flottenprogramm noch nicht
durchgeführt gewesen. Das Maximum ihrer Stärke sollte erst
1920 erreicht werden . Nichtsdestoweniger habe der unsere See¬
leute beseelende Geist gegen ungeheuer überlegene Gegner
Wunder gewirkt , die unserer Marine die Bewunderung der
ganzen Welt bringen und den Namen des scheidenden Groß¬
admirals unvergeßlich machten. In der „Rassischen Zeitung"
heißt es, der Rücktritt in schicksalsschwerer Zeit werde nicht
nur in der Marine , sondern überall im Lande ohne Unter¬
schied der Parteirichtung lebhaft bedauert . In Tirpitz ver¬
körpere sich die deutsche Marine des Weltkrieges mit allen
ihren herrlichen Waffcntaten.

Vertretung Schwedens in Rumänien betraut wurde , mit
dem Militärattachee Major von Ström dort eingetrosfen.
Beide Herren wurden vom Minister des Aeutzcrn empfangen.
Das würde in normalen Zeiten kein sonderliches Interesse
erregen, heute aber wird diesem Ereignis seitens der öffent¬
lichen Meinung der beteiligten Länder eine gewisse politische
Wertung gegeben, und das umsomehr als Schweden und
Rumänien als direkte Nachbarn Rußlands doch in beson¬
derem Maße an der Sicherung ihrer Grenznn gegenüber
diesem unruhigen Staat interessiert sind. Ob nun irgend
welche tatsächlichen Vereinbarungen zwischen den beiden
Staaten geplant sind, oder ob es sich nur um einen
Meinungaustausch handelt , es ist doch festzustellen, daß bei
beiden Staaten das Bestreben vorhanden ist, ihre gemein¬
samen Deffensiointcresscn zu besprechen, nnd wohl auch ge¬
meinsam zu vertreten . O . Z.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei Neuve Chapelle
sprengten wir eine vorgeschobene englische Verteidigungs¬
anlage mit ihrer Besatzung in die Lust. Tie englische Ar¬
tillerie schickte schweres Feuer aus Lens . Die französische Ar¬
tillerie war sehr tätig gegen unsere neue Stellung bei Bille
aux Bois und gegen verschiedene Abschnitte in der Cham¬
pagne . Links der Maas schoben schlesische Truppen mit
iräftigem Schwung ihre Linien ans der Gegend westlich
des Raben Waldes aufdic Höhe Toter Mann
vor . 25 Offiziere und über 1000 Mann vom
Feind wurden nnvrrwundct gefangen.  Bier¬
mals wiederholte Gegenangriffe brachte« den Franzosen
keinerlei Erfolge , aber empfindliche Verluste . Auf dem rech¬
ten Maaöufrr und den Osthängen der Cütes rangen dir
beiderseitigen Artillerien erbittert weiter . In den Vogesen
und südlich davon unternahmen die Franzosen mehrere
kleinere Erkundungsvorstöße , dir akgewicsen wurden . Leut¬
nant Leffers schoß nördlich von Bapaume sein 4. feind¬
liches Flugzeug , einen englischen Doppeldecker ab. Bei

Bimp (nordöstlich von Arras ) und bei Sivrv («« hier
Maas nordwestlich von Verdun ) wurde je ein feindliches
Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze heruutergeholt , über
Haumont (nördlich von Verdun ) stürzte ein feindliches
Flugzeug nach Lustkampf ab, seine Insassen find gefangen,
die der übrigen sind tot.

Oestlicher - und Balkan kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Franzosen über Derdun.
Basel , 15. März . Der Basler Anzeiger " schreibt: Die Ans¬

sichren stehen heute bei Verdun trotz eingetroffener französi¬
scher Verstärkungen für das deutsche Heer noch unvergleichlich
günstiger , als vor dem ersten Angriff . Eines hat die Schlacht
von Verdun schon jetzt zuwege gebracht, es ist merkwürdig , die
Boches und Barbaren sind wie auf Zauberschlag in den mei¬
sten französischen Blättern verschwunden, dafür findet man
sogar im „Temps " Worte der Anerkennung für die deutsche
Tapferkeit und im „Journal de Peuplc " erläßt Henri Fabre
einen Aufruf an die Franzosen , in sich zu gehen und auch dem
Feinde für seinen Mut und seine Todesverachtung jene Be¬
wunderung zu zollen, welch« Frankreich selbst erwarte.

Eens , 15. März . Die Schweizer Blätter melden : In Pa
rijer Kreisen ist man über die Einberufung der Zahresklasse
1888 sehr enttäuscht. Hero^ erinnert daran , daß er unlängst
vergeblich verlangte , England müsse die französischen Front
Verluste ersetzen, was Kitchencr abwies . Es sei zweifellos,
daß die Iahresklasse 1887 Nachfolgen werde, weil die Schlacht
bei Verdun noch lange dauern könne. Die Folge sei die gänz¬
liche Zerrüttung des französischen Wirtschaftslebens . Di>
jranzösischen Militiirtritiker prophezeien nunmehr den Ge¬
neralangriff gegen die Festung Verdun . Das Borgelände uns
die stärksten Forts seien für die Franzosen jo gut wie ver¬
loren , und eine Reihe wichtiger Stützpunkte erscheine ernstlich
bedroht , zumal da der deutsche Vormarsch von mehreren Sei¬
ten aus vor sich gehe.

Genf, 15. März . Die vornehmlich an die englische Adresse
grichtete Aufforderung des Senators Humbert , dem franzö¬
sischen Kräfteoerlust an der Westfront durch britische Nach¬
schübe adzuhelsen , entspricht, wie dem „Lokalanzeiger " von
hier berichtet wird , vollkommen der im parlamentarischen
Heeresausschuß vorherrschenden Stimmung . Die Unsicherheit
der fachkritischen Erörterungen dauert wegen des ständigen
Mangels orientierender amtlicher Angaben fort.

Genf, 15. März . Das Hauptergebnis des gestrigen Rach
mittags , die amtlich zugestandene Verdrängung der Franzosen
durch deutsche Infanterie aus dem für die liuksusrige Gr-
samtaktion weitaus wichtigsten Abschnitt zwischen Bethin-
court und dem „Toten Mann ", wird laut „Lokalanz ." von
einer Havas -Note wie folgt gedeutet : Die Deutschen zielen
darauf ab, unsere „Tote Mann "- und Borrus -Batterien zum
Schweigen zu bringen , weil das die wesentliche Voraussetzung
ihres beabsichtigten Zentralvorstoßes von der Cote du Poivre
aus ist, deren Zugänge gestern noch von den Geschossen der er
wähnten linksusrigen Batterien erreicht wurden . Uebrigcns
sei auch ein konzentrischer Angriff gegen die Gesamtheit der
französischen Stellungen nicht ausgeschlossen. Die beweist, daß
man sich im französischen Hauptquartier über die ausreichende
Befestigung der jüngsten deutschen Geländeeroderung an bei¬
den Maasufern einschließlich des Woeore -Gebiets keiner Täu¬
schung mehr hingibt . Die Erkenntnis der seit Beginn der
Woche erheblich gesteigerten Verdun -Gefahr veranlaßte Se¬
nator Humbert im „Journal " offen auszusprechen, daß rasche
Hilfe Seitens der Verbündeten dringend geboten sei.

Wien, 15. März . Ans dem Kriegsrat des VicrverbanSes
soll, so meint eine von hier an die „Deutsche Tageszeitg ."
gegangene Drahtmeldung , im Namen der französischen Re¬
gierung die Erklärung abgegeben werden, daß Frankreich
angesichts der Lage bei Verdun nur an sich denken und an
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Amtliche Bekanntmachungen.
Der stell» . kommandierende General des XI ll . ( K . W .)

Armeekorps gibt unter dem 8. ds . Mts . ( im Staatsanzeiger
Nr . 58 ) folgendes bekannt:

„Das Verbot in Abschnitt I Ziffer 8 der Vers , des
stell» . lommandierenden Generals vom 8. Dez . 1915, betr.
die Ankündigung von Heilmitteln , wird aufgehoben ."

Calw,  den 11. März 1916.
K. Oberamt: Binder.

Ehrengaben an Hinterbliebene gefallener oder
infolge von Kriegsbeschädigung gestorbener

versicherter Kriegsteilnehmer.
Die Versicherungsanstalt Württemberg hat beschlossen.

Hinterbliebenen gefallener oder infolge von Kricgsbeschädi-
gung gestorbener versicherter Kriegsteilnehmer Ehrengaben
„ach Maßgabe der folgenden Bestimmungen zu gewähren:
Ehrengabe » werden nur gewährt , wenn nicht aus Anlaß des
Todes des Kriegsteilnehmers sofort gesetzliche Hinterbire
bcnenbeziigc auf Grund der 88 1268 ff. der Reichsversiche
rungsordnung zu reichen sind , doch schlichen die Waisenrenten
der Kinder die Reichung einer Ehrengabe an die Mutter nicht
aus . Als berechtigt zum Empfang der Ehrengaben kommen
nur Hinterbliebene in Betracht , die nicht auf Grund der Be¬
stimmungen der Rcichsoersichcrungsordnung sofort beim Tode
des Versicherten Anspruch auf Gewährung von Hi »terblie-
benenbezügen haben . Ausgeschlossen ist also die Witwe , wenn
sie Witwengeld oder sofort Witwenrente erhält und die noch >

nicht 15, Jahre alten ehelichen Kinder , welche Waisenrente >

»einem anderen Unternehmen sich beteiligen könne . Es werde

seine gesamte Truppenmacht nunmehr lediglich zur Ver¬
teidigung französischen Bodens verwende « .

Die französischen Verluste vor Verdun?
Roosendaal , 15. März . Ein angesehener Bürger von

Gent , der nach längerem Aufenthalt in Frankreich in seine
Vaterstadt zurückkehrte . machte nach dem „Lokalanzeigcr " fol¬
gende Mitteilungen : Obwohl seit drei Wochen Feldpostbriese
ausbleiben , kennt man die Höhe der Verluste bei Verdun ganz

gut . Sic schwanken zwischen 25» —:!l»>66» Mann : die Zahl
der gefallenen Offiziere ist grösier als in der Marneschlacht,
wo tatsächlich die Halste der Anführer nutzer Gefecht gesetzt
wurde.

Reims erneut beschossen.
Berlin , 16. März . Einer Depesche des „Berliner Tage

blatts " aus Gens zufolge berichtet der „Matin " , daß am
Sonntag Reims von der deutschen schweren Artillerie erneut
beschossen wurde . Zwei Häuser wurden zu Ruinen geschos¬
sen, 3 Soldaten und 2 Zivilisten wurden schwer verletzt.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 15. März Amtliche Mitteilung vom

15 . März , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Die Besatzung

der Brückenköpfe nordwestlich von Uszieczko wehrte heftige
Angriffe ab . Tonst keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Nichts 'Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz . Die An

griffe der Italiener an der Jscnzofront
dauern fort.  Gestern nachmittag wurde auf der Pod-

gorahöhe erbittert gekämpft . Unsere Truppen warfen den
hier stellenweise eingedrungenen Feind im Handgemenge zu¬
rück. Ebenso erfolgtes blieb ein gegnerischer Nachtangriff,
der nach mehrstündiger Artillerievorbereitung gegen den
Raum südwestlich San Martina angcsetzt wurde . Bor die¬
sem Orte liegen von den vorhergegangencu Kampftagen
noch über IM » Feindesleichrn . An mehreren anderen Stel¬
len der küstenländischen Front kam es zu lebhaften Artillerie-
und Minenwerferkämpfen . Im Kärntner Grenzgebiet stand
unser Frldabschniit , in Tirol der Raum des Ccl di Lana
unter lebhaftem feindlichen Feuer . Italienische Flieger
warfen , ohne Schaden anzurichten , Bomben auf Triest ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
von Höf er . Feldmarfchalleutnant.

Aus dem italienischen Tagesbericht.
(WTB . » Rom , 15. März . Amtlicher Bericht vom >l.

März : An der ganzen Jsonzosront hinderten auch gestern
furchtbare Regengüsse und Nebel die Artillcrietätigkeit und

:;tvn das Gelände noch unwegsamer . Immerhin erneuerte

unsere Infanterie mit kühnem Angriffsgeist ihre erfolgreichen
Vorstöße gegen die seindlichen Stellungen , insbesondere am
Fuße des Monte Sabotino , zwischen San Michele und San
Martina dcl Larso und östlich von Monsalcone . Bedeutendere
Ergebnisse wurden im Abschnitt von San Martina erzielt,
wo die tapfere Infanterie nach einer heftigen und raschen In
jantericvorbcreitttng im Bajonettkamps ein starkes Schanz¬
werk nahm und dir- Besatzung zu Gefangenen machte . Links
davon brachen andere Abteilungen in die feindlichen Linien
bei der Kirche von San Martina ein und zerstörten sie. Süd
östlich von San Martina eroberten wir den wichtigsten feind¬
lichen Vertridigungsstiitzpunlt , der Groviglio -Spitzc genannt
wird . Während des Tages machten wir im ganze » 251 Ge¬

fangene . darunter 5 Offiziere und erbeuteten 2 Maschinen
gewehre.

erhalten . Hiernach sind cmpsangsbereaitigt : l . die Witwe,
die kein Witwengeld ' und nicht sofort Witwenrente erhält,
2. die Kinder , — eheliche und uneheliche — bis zu 18 Jahren,
soweit sie keine Waisenrente erhalten , 8. die Elter » , 1. die
Großelteru . Die Ansprüche der Witwe und der ehelichen Kin
der bestehen nebeneinander ; während sonst der oorhergchnde
Anspruch den nachfolgenden ausschließt . Voraussetzungen für
die Gewährung von Ehrengaben sind : l . die Erfüllung der
Wartezeit für die Invalidenrente und Aufrechterhaltung der
Anwartschaft durch den verstorbenen Kriegsteilnehmer : 2. die
Enttichtung von mindestens 109 Beiträgen zur Versicherungs¬
anstalt Württemberg : :>. der Eintritt des Todes längstens in
nerhalb von 9 Monaten und die Erhebung der Ansprüche
längstens innerhalb von l Jahr nach Friedcnsschluß : 4. die
Bedürftigkeit der Hinterbliebenen . Als „bedürftig " werden
ohne Einzelprüfung der Verhältnisse anerkannt solche Kriegs
teilnehmer , deren Angehörige im Genuß der reichsgejetzlichen
Familienunterstützung stehe» oder gestanden sind . Eine
Ehrengabe wird nicht gewährt an Hinterbliebene , die bereits
von einer anderen Landesversicherungsanstalt oder Sonder
anstatt eine solche empfangen oder zu erwarten habe » . Ist der
Betrag der letzteren kleiner , als derjenige der Versicherungs¬
anstalt Württemberg , so wird der Unterschied gewährt . Die
Ehrengaben werden rückwirkend ausbezahlt . Die Ehrengaben
werden durch Postanweisung zugesandt : es wird über diesel¬
ben ein schriftlicher Bescheid erteilt . Ein Rechtsanspruch auf
die Ehrengaben besteht nicht , der Bescheid der Versicherungs¬
anstalt ist also endgültig . Die Ehrengabe beträgt : 1. für die

^Witwe 70 2. für jedes Kind 80 . 6 : 8. für die Eltern , für
"die Großeltern g ) wenn beide leben 60 .11, ft wenn nur eines

Unsere U-Boote.
Frankfurt n. M ., 15. März . Wie die „ Fraiiskurter Ztg ."

meldet , hat , nach dem „Temps ", der Kapitän des tor¬
pedierten englischen Dampfers „Ketbridge " erklärt daß das
gleiche deutsche Unterseeboot , das ihn cmgrisf , am selben
Tage den italienischen Segler „ Elias " und einen zweiten
englischen Dampfer versenkt habe.

Don unseren Feinden.
Parlament und Regierung in Italien.
Köln , 15. März . Nach der „Köln . Zeitg ." erregte i» der

italienischen Kamersitzung vom Montag der Reformist Rago
mit seinen Ausführungen gegen die Regierung großes Aus
sehen . Der Beifall , mit dem seine Rede ausgenommen wurde,
beweist , daß er de» Empfindungen der ganzen Kammer Aus
druck gegeben hatte . Er erklärte , der Krieg würde ausschließ¬
lich von zwei Männern geführt , die nicht nur jede Mitarbeit
des Parlaments zurückweisen , sondern sich auch von den üb¬
rigen Ministern entfernen . Darin liegt der Kern der ganzen
Frage . Es handle sich darum , ob Italien auch weiterhin sich
ausschließlich von zwei Männern regieren lassen werde . „Wir
werden verlangen , daß das ganze Ministerinin und das ganze
Parlament verantwortlich sein soll ." — Es ist angesichts sol¬
cher Aeußerungen verständlich , wenn der „Corr . della Sera"
und andere Blätter die Abgeordneten beschwören , bei den un¬
gefährlichen wirtschafts -politischen Erörterungen zu ver¬

leiben . Aber nach dieser Sitzung der italienischen Kammer
' der Eindruck verschärft , daß die ganze Lage vor einer Hoch,

spannung steht und zu einer Entladung drängt.

Die Einberufung der Verheirateten verschoben.
Rotterdam , 15 . Mürz . Der „Nieuwe Rotkcrdamsche

Courant " meldet aus London : Tie Einberufung der ver¬
heirateten Derbyrekrutcn von 27 - 35 Jahren wurde auf un¬
bestimmte Zeit verschoben . Man erfährt , daß das Kabinett
das Kriegsaint dazu gezwungen - habe . Das Kabinett war
am Montag und die parlamentarische Nekrutenkommission
gestern zusammengeireten . Der Zustand hat sich außerdem
noch dadurch geändert , daß die Liste der militärfreien Be¬
rufe revidiert wurde . Infolge dieser letzten Maßregel sind
bedeutend mehr Unverheiratete für den Militärdienst frei
geworden . Die „Daily News " melden , man glaube , daß das
KricgSamt bei der Einbrusnng der Verheirateten zu vereilig
vorgcgangen sei . Der Beschluß war offenbar der Regierung
nicht vocgetegt worden . Es würden administrative Maß¬
regeln vorbereitet , um die Zahl der Unverheirateten mili¬
tärischen Alters bei den Bergwerken und den Munitions¬
fabriken zu vermindern.

„Kandidat der verheirateten Männer ."
(WTB .) Rotterdam , 15 März . Der „Rottcrdamsche

Courant " meldet ans London , daß Gibson Bowtes bei der

Ersatzwahl in Leiccster als .Kandidat der verheirateten Män¬
ner austreten werde . Die „Westminster Gazette " verur¬
teilt die Schaffung solcher Kandidaturen . Tie Gefahr der
demagogischen Bewegung der „Tailn Mail " und anderer
Blätter sei in den letzten Tagen in beunruhigender Weise
an den Tag getreten . Denn , was die „Times " auch über die
verheirateten Männer sagen möge , die sich angeblich für
eine Ausdehnung der Dienstpflicht einsetzen , so sei doch
sicher, daß sie hauptsächlich für ihre eigene Freistellung
kämpften . Die „Westminster Gazette " spricht ihre Genug¬

tuung aus , daß die Angelegenheit im Unterhaus zur Sprache ^
gelanaen werde . Die Wurzel des Uebels sei . daß die Btät-

lebt 10 Die Versicherungsanstalt behält sich vor , inbe.
sc nders dringenden Fällen , in denen die vorstehend geforder¬
ten Bedingungen nicht erfüllt sind , z. B . wenn bedürftige Ge¬
schwister vorhanden sind, die der gestorbene Kriegsteilnehmer
wesentlich unterstützt hat , Ehrengaben zu reichen . Die An¬
träge aus Ehrengaben sind bei den Ortsbehörden für die Är-
beiterversicherung zu stellen und von diesen unmittelbar dem

Vorstand der Versicherungsanstalt vorzulcgen.
(Staatsanzeiger vom 10. ds . Mts . Nr . 58. )
Obige Grundsätze werden mit dem Anfügen bekannt ge¬

geben . daß Vordrucke zu Gesuchen um Ehrengaben vom Sekre¬
tariat der Versicherungsanstalt kostenlos zu beziehen sind.

Calw,  den 11. März 1916.

_ _ K. Oberamt : Binder.

Nachforschung nach Kriegsgefangenen und
Vermißten ans Württemberg.

Höherer Weisung gemäß wird der im Lalwer Tagblatt
Nr . 184 von 1915 erschienene Ministerialerlaß vom 29. Juli
v. I ., betr . die Ermittlung deutscher Kriegsgefangener und
Vermißter , in Erinnerung gebracht.

Die Gemeindebehörden wollen ihrerseits in geeigneter
Weise darauf hinwirken , daß über alle Gefangene und Ver¬
mißte aus dem Gcmeindebezirk seitens der Beteiligten unge
säumt die nötigen Anzeigen und Mitteilungen an die Ans-

iunftstcllc des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz in
Stuttgart , Königstraße 15 p., gemacht werden.

E n l w, den 10. März 1916.
K. Oberamt: Binder.

ter , die vor einigen Monaten für die Dienstpflicht der Un¬
verheirateten geeifert hätten , dies aus der Annahme heraus
getan hatten , daß eine große Menge Unverheirateter sich um
den Dienst gedrückt habe . In Wirklichkeit seren die Verhei¬
rateten früher aufgerufen worden , als man erwartete , und
nun trachten dieselben Blätter , an ihren alten falschen Vor¬
stellungen festzuhalten . Wir muffen schreibt die „Westminster
Gazette " der Tatsache ins Auge sehen , daß die Verheirate¬
ten aufgcrufe » werden muffen , wenn das Heer auf die
Stärke gebracht werden soll, die von den militärischen
Führern für notwendig erklärt wird . Man muß trachten,
die Verheirateten von der Idee abzubringen , daß sie betrogen
worden sind.

Russisches.
Petersburg , t6 . März . (Petersb . Tel .-Ag . ) Ein von

dem Zaren eingesetzter oberster Ausschuß zur Untersuchung
der Ursachen , die den Munitionsinangel herbeigeführt hat
ten , entschloß sich, den ehemaligen Kriegsminister Suchom-
linow wegen ungesetzlicher Handlungen vor den Gerichtshof
des Rcichsrats zu stellen . Der Kaiser hat den Beschluß des
Ausschusses gebilligt.

Die „Reorganisation " der Serben.
Berlin , 15. März . Aus Lugano meldet des „ Berliner

Tageblatt " : Während die römischen Blätter noch gestern früh
die „ Reorganisation des serbischen Heeres " in Korfu als
vollzogene Tatsache meldeten , stellt ein Brief aus Korfu,
der in der „Stampa " veröffentlicht wird , die Lage dieser
„Armee " in einem wahrhaft grausigen Licht dar . Von den
30 000 blutjungen Rekruten , die von Serbien nach der Adria
küsie getrieben wurden , um sich dort zu reorganisieren,
kamen >5 000 unterwegs um , 6000 unterlagen dem Hunger
an der Küste und nur 0000 konnten als ein Hausen lebender
Leichen zu schiff nach Korfu gebracht werden . Aber die
Aermsten , die sich tätige Zeit nur von Gras und Baum¬
rinde ernährten , hätten in Korfu sanitärer und sonstiger
Hilfe bedurft . Dieser fehlte aber völlig . Zuerst war sogar nur
ein einziger Arzt für die ' Tausende von Sterbenden zur
Stelle . Weder Lazarette , noch Krantnpfleger , noch Milch,
noch Medikamente waren vorhanden , und so geschah es , daß
auch die glücklich nach Korfu gebrachten Sölden in Mengen
hinstarben . Täglich beförderte das Hospitalschiff „San
Francesco di Assissi" die Leichen er jungen Soldaten auf
die hohe See hinaus und warf sie in die Flut.

Vermischte Nachrichten.
Vom Reichstag.

(WTB . ) Berlin , 15. März . Der Seniorentonvent des
Reichstags trat heute vor Beginn der Plenarsitzung zu einer
längeren Beratung zusammen , deren Gegenstand der Arbeits
plan für die beginnende Tagung bildete . Man einigte sich
dahin , heute und morgen , Donnerstag , Sitzungen stattfinden

zu lassen . Die morgige beginnt um 8 Uhr nachmittags , in der
der Staatssekretär des Reichsschatzamtes den Etat und die
Cteuervorlage » begründen wird . Alsdann tritt eine Vertu

gung bis Mittwoch nächster Woche ein . Die erste Lesung des
Etats und der Steuergesetze hofft man an zwei Sitzungstage»
der nächsten Woche zu beendigen . Der Etat , die kriegswirt
icbaftlickn' U Fragen und die Kriegsgewinusteuer sollen dann
den : Ausschuß für den Rcichshaushalt . die übrigen Steuer

! ze einem 28gliedrigen Ausschuß überwiesen werden . Es

ist nicht ausgeschlossen , daß die beiden letzten Tage der näch¬
sten Wcche zur Erörterung hochpolitischer Fragen bestimmt
werden.
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Das preußische Abgeordnetenhaus und die
ausrvürtige Politik.

sWTB .) Berlin ' , 16, März . Die verstärkte Staatshaus-
hallskommissiou des preußischen Abgeordnetenhauses nahm
gestern mit L > gegen 5> Stimmen de» Antrag an , daß das
Hans der Abgeordneten an seinem verfassungsmäßigen
Viech« fefthalte der Staatsregierung auch in auswärtigen

H-ragc » seine Ansicht auszusprechen und um Auskunft über
ihre Stellung im Bundesrnt zu ersuchen . — Hierzu meint

Ser „Berliner Lokalanzeiger " , die Angelegenheit dürste imn-
mcbr auch im Plenum des Hauses zur Besprechung ge¬
bracht werden.

England Schützer der Neutralen.
Berlin l ', . März . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Amsterdam : An der Rotterdamcr Börse verlautet jetzt be¬
stimmt , daß in einigen Wochen über ^0 lillll holländische
Arbeiter bretlrs sein werden , da die Fabriken die Roh¬

materialien ( Kakao , Baumwolle , Leder usw .) fehlen und
Onostand nichts mehr nach Holland verschicken läßt.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 16 März 1916

Das eiserne Kreuz I. Klaffe.
Ter Unteroffizier Friedrich Rentschler von

All barg  wurde für hervorragende Tapferkeit vor
-e « Feind mit dem eisernen Kren ; i . Klaffe und mit
Ser wffrtt . goldeuen Tapserkettsmedaille ausgezeichnet.

Das eiserne Kreuz.
Das eiserne Kreuz 2 . Kl . wurde verliehen an:

H . Wurm , Leutnant im Feld -Art .-Regt . 29 , Sohn
des Forstmeisters Wurm in Stammheim.

Kriegs - Verluste des Oberamts Calw
Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 439 bis 453.

Znfanterie -Regimeut Nr . 173.
Gefr . Gustav Zeeb , Gültlingen , tödl . verungl.

Iafanterte - Regimeut Rr . 188.
Hammann . Adolf , Calw,  l . vcrw.

Reserve -Infanterie - Regimeut Nr . 70.
Burkhard  t , Johann , Weltenschwan  n. l. verw ., b . d. T.

Schwer « Mtueawerfer - Abtetlnug Rr . 78.
Klumpp , Georg , Aichelberg,  l . verw.

Kartoffelversorgung.
- Nach einer morgen erscheinenden Bekanntmachung

des Oberamts dürfen im Oberamt Calw Kartoffel » zur

Wciterveräußerung an andere Personen als au die un¬

mittelbare » Verbraucher , die im Bezirk ansässig sind , n n r

durch die vom Obcramt bestellten Aufkäufer erworben wer

den . Die Aufkäufer erhalten für ihre Person einen vom

Obcrai »! ausgestelllen Ausweis . Dir Verfügung tritt heule

in Kraft.

Zur Fleischfrage.
Die Privattnetzgcrei von Schweinen hat in letzter Zeit

immer mehr an Umfang gewönne » . Auch viele Bessersituierte
aus de» Städte » Hatzen sich in den letzten Monaten ganze
oder halbe Schweine zngclcgl und sich so ins Fäustchen
lachen können , wogegen andere Mitbürger trotz aller Be¬
mühungen rohes Schweinefleisch kaum ansznbringcn ver¬
mochte » . Ganz abgesehen von der moralischen Verwerflich¬
keit solcher Hamstcrpolitik wird dabei leider sehr viel Fleisch
vergeudet , sei cs durch Verderben des nicht fachmännisch
präparierten Fleisches , sei es durch übergroßen Mehrver¬
brauch . Das leicht zu nmgehcnde Verbot der Metzclsuppen

jhat solange keinen praktischen Wert , als nicht auch die
I Privatmetzgerei durchweg verboten und die Fleischkarte

l emgeführl wird . Nur dadurch kan » der schrankenlosen Preis-
! treiberei gesteuert werden . Wie es heißt , soll übrigens die

Fleischkarte für Süddeutfchland in Aussicht stehen.

Ein vaterländischer Abend.
* Zu Zwecken der Kriegsfürsorge durch das Note Kreuz,

den Bezirkswohltätigkeilsverein , »nd den Fraucndank wird
morgen abend ein vaterländischer Abend veranstaltet , für
den sorgfältige Vorbereitungen getroffen sind . An den Dar¬
bietungen sind beteiligt : die hiesigen Gesangvereine , ein¬
heimische Persönlichkeiten , die auf dem Gebiet der Musik
und des Gesangs ihr Können in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit stellen , der Turnverein und die militärischen Ju

gendorganisationen . Die Veranstaltung wird zweifellos die
Besucher befriedigen , und es ist zu hassen , daß sic auch
entsprechend der aufgewendcten Mühe und im Hinblick auf

den guten Zweck, de» sie verfolgt , einen guten Erfolg auf-
zuweiscn hat.

Um Liebesgaben für Bulgarien
bittet das Bulgarische General -Konsulat in Berlin , Runge-
Straße 22 -21 , welches alle Förmlichkeiten und Kosten der
Weiterbeförderung von Berlin nach Bulgarien auf sich
nimmt .. Die Namen der Spender werden in Bulgarien ver¬

öffentlicht . Auch den deutschen Truppen in Bulgarien sollen
die Gaben zugute kommen Als besonders erwünscht seien
u . a . angeführt : Fischkonscrven , Dauerwurst , Marmeladen,
wollene Strümpfe , größere Taschentücher , Hosenträger,

Zahnbürsten , Taschenspiegel , Taschenmesser , Lichte , Taschen¬
lampen ( elektrische ) und Ersatzbattericn , einfache Spiele für
Lazarette , Mundharmonikas , Tabak und Pfeifen , Zigarren,
Zigaretten.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto  Seltmann,  Calw,
.̂-ruck u. Vertag der Ä. Oelschlüger 'schen Buchdruckerei , Cal»

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Calw.

VeWW des Wt.MlvesellS.
Am Mittwoch , de » 22 . Mürz 1vl6 , nachmittags 2 Uhr . wird

ans dem hiesigen Rathaus das städtische Fuhrwesen , einschließlich der
Kohteubeisukr für das städtische Gaswerk , Abfuhr von Koks , Teer und
Amoniakwaffer bei demselben auf 3 Jahre im öffentlichen Abstrich ver¬
gebe» , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 15. März 19l6.
Stadlpflege.

_ A. B . : Vuck.

Zweck« Besprechung der »

4 . Kriegsanleihe
findet am nächsten Samstag . 18 . ds . MtS ., nachmittags 3 Uhr zu
Re « weiler (im Gasthaus znm „Lamm ") eine

Versammlung
stau , zu welcher ich jedermann fceundlichst einlade.

Regierangsrat Binder.

Calw.

vle yunüebezttrrr
«erd «, unter Hinweis auf die am Rathaus ausgehängte Aufforderung
betreffend die Hundeabgabe auf ihre Pflicht zur An - und Abmeldung
ihr« Hunde in der Zeit vom 1. bis 18 . April aufmerksam gemacht.

Wer bis zum 15 . April die Abmeldung eines seither versteuerten
Hundes unterläßt , hat die Abgabe für das neue Jahr sortzuentrichten,
auch wenn er keinen Hund mehr hält.

Die Abgabe für einen Hund beträgt 28 Mark für das Jahr.
Wer « ach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu halten beginnt,
hat hievon binnen 2 Wochen der Gemeindebehörde Anzeige zn erstatten.

Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes unterläßt , wird
mit dem dreifachen Betrage der gefährdeten Abgabe bestrost.

Alle An - und Abmeldungen sind bei der Unterzeichneten Stell«
schriftlich oder mündlich zu machen.

Ealw . den 16 . März 1916.
Stadtpstege : A . V . Buck.

Ettern unS Vormünder
machen wir auf den in der

Derkehrsbeamtenschule Göppingen
am 1. Mai ds . Is . beginnenden Vorbereitungs - Kurs für den
Asfisteuleudienst aufmerksam und bemerken noch, daß die Beamten»
Laufbahn die beste Gewähr für eine sichere Existenz diele «. — Bei
der letzten Prüfung (Post ) haben von i l Schülern 9 das Eramen be¬
standen.

Göppingen . Ter Schulvorstand:

bei der Stadtkirche . H . Dteterle.

^t »»tt>lttt!t»tl«.

Ilakkee^
krkctixebrsnnl . empkletilt
ln vorscdieck . Preislagen

kl. l-WMf , S.ttM

ln köießsi 'kllswAsijbsi

kmil koorgii.

Zwei 4 -Zimmer-
Wohnungen

bi» 1. Juli , sowie eine schöne

Zzimmrige
sofort oder später zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsst . d. Bl.

Ci« große«

Zimmer
mit Küche und Holzplatz , hat auf
1. Juli zu vermieten . Wer , sagt
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wohnung
von 3 kleineren Zimmer » , an
kleine ruhige Familie bis 1. Juli

zu vermieten.
Untere Marktstratze 73.

Eine freundliche

Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör , bis l . Juli
zu vermieten.

Fried . Schqible , Badstrotze.

Calw , den 16 . März 1916.

Danksagung.
Für die liebevollen und wohltuenden Beweise

herzlicher Liebe und Teilnahme , welche uns von
allen Seiten bei dem so herben Verluste unseres
geliebten Gatten und Vaters , Sohnes , Bruders,

Schwiegersohnes , Schwagers u . Onkels

LltN Gülden Sattlermeister,
Landwehrmanv im Keld -Art . -Rgt . 29,

sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrer Heberle , den ehren¬

den Nachruf der Freiw . Canitatskolonne , sprechen
wir im Namen Aller unseren innigsten Dank aus.

Die tiefgebeugte Gattin : Franziska Gulde,
geb . Beck , mit ihre « 2 Kindern.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer

lieben Mutter . Schwiegermutter und

Großmutter , sowie für die liebevollen

Trostesworte des Herrn Dekan Zeller,

sprechen wir auf diesem Wege unfern

innigsten Dank aus.

Familie Frank - Haas.
Calw , Hermannstratze.

Zeichnungen auf

s"/«SeUsche MchMleihe z,
unkündbar bis 1924

SeiW MWtzMNisllT rrM2 o
rSchuWur durch Auslosung« in da Sohr« m; di; ML

nimmt - is 22 . März , mittags 1 Uhr, entgegen.

»M " Zeichmmgsscheine werde « auf Wunsch - «gesandt.

Spar - und BorschußbanL Calw



Öffentliche AssfoldennsMAbgabe
i»n Knp'Mffknemklömnsen

tür das Stcuerjahr Itzlb.
Z« Gemäßheit von Lrt . 11 Abs. 2 des Gesetzes vom 8. August

1903, betreffend die Kapitalsteuer (Reg .Bl . S . 313), werden alle
Steuerpflichtigen (natürliche Personen , rechtsfähige Kör¬
perschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige
Stiftungen und Vereine , die Aktiengesellschaften und Kommandit¬
gesellschaftenauf Aktien , die Berggewerkschaften, die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung , die rechtsfähigen Erwerbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften, die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften
und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, sowie die Personen¬
vereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl ) , welche einen
steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen, auf¬
gefordert,

spätestens bi» 8 . April d. 3s .,

jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten , können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamten
für die Kapitalsteuer (dem Ortsvorsteher oder der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer ) verlangen.

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für
die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die steuer¬
pflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬
zahl sind die Steuererklärungen nach Art . 13 des Gesetzes von
deren Vertretern  abzugeben . An Stelle des im Konkurs
befindlichen Eemeinschuldners hat in Ansehung der Konkurs¬
masse der Konkursverwalter die Steuererklärung abhugeben. Die
Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und
für die Entrichtung der Steuer verantwortlich . Personen , welche
infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, dre
Steuererklärungen selbst abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte
bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich den Steuerbehörden
gegenüber durch eine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu
den Akten des Kameralamts zu gebende Vollmachtsurkunde
auszuweisen . Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von
ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorge¬
schriebenen Formular  oder zu Protokoll abzugeben.
Zur schriftlichen Form ist erforderlich, daß die Erklärung von
dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift unterzeich¬
net wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Voll¬
machtsverhältnis andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuer¬
erklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem, im übrigen
nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für die
Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen . Soweit
hienach gestattet ist, die Steuererklärung bei dem Aufnahme¬
beamten abzugeben, hat der letztere eine verschlossen abgegebene
schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem Kameralamt vorzu¬
legen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf der Außen¬
seite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst die Schrift
ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung für
die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38 Abs. 1
und 2 des Einkommensteuergesetzes abzugeben hat , so ist die
Kapitalsteuererklärung an demselben Ort wie die Einkommen¬
steuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergesährdung wird nach Art. 23 des Gesetzes mit
der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten
Steuer bestraft , wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der im Steueraufnahme - oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen über
den der Besteuerung unterliegenden Ertrag aus seinen Kapitalen
und Renten oder aus Kapitalen und Renten des von ihm zu
vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tat¬
sächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zur Verkürzung
der Steuer zu führen , oder wer wissentlich durch gänzliche Unter¬
lassung einer Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren
Fehlanzeige einen solchen Ertrag , welchen er nach den Vorschrif¬
ten des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist, ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr,
wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes die Berechnung der
Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständigeroder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei gänzlicher Unterlassung der
Anzeige aber mit Ablauf des Steuerjahras vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeiten oder Unter¬
lassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte
Steuergefährdung, ohne Unterschied der Zeitentfernung, auf welche sie
sich zurückerstrccken. Doch ist das Strafverfahren nicht über zehn Jahre
rückwärts, von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbe¬
stand der fortgesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit an gerechnet,
zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung
auch dann strafbar find, wenn auf seiten des Täters nur eine Ueber-
tretung vorliegt. Für die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geld¬
strafe haftet der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem Steuer¬
pflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtig¬
ten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde
oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene oder zu
nieder abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses
Gesetzes oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachge¬
tragen oder berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen
nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird. ,

Sind für dir Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, so be¬
freit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen
von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer entsprechenden
Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtig¬
ten desselben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen

Diejenigen , welche der Vorschrift des Art . 11 Abs. 4 bezw.
Art . 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine
Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben,
ferner die Vertreter der in Art . 7 des Gesetzes bezeichneten
Kassen, Anstalten , Gesellschaften und Vereine , welche die ihnen
nach Art . 11 Abs. 4 bzw. Art . 15 Abs. 5 und nach Art . 12 Abs. 4
des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht recht¬
zeitig oder nicht vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung
nach Art . 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Vorstehendes wolle alsbald in ortsüblicher Weise bekannt¬
gegeben werden. Die örtliche Bekanntgabe der Aufforderung
hat eine Angabe darüber zu enthalten , bei welchem Beamten
und in welchem Gelaß die Steuererklärungen abzugeben sind.

Hirsau , den 10. März 1916.
K . Bezirkssteueramr.

Boelter.
» »*

Die obige Aufforderung des K. Kameralamts Hirsau gilt zugleich
als ortsübliche Bekanntmachung für Calw.

Die hiesigen Steuerpflichtigen werden auf dieselbe noch besonders
hingewiesen mit dem Anfügen, daß die Kapitalsteuererklärungen, soweit
sic nicht unmittelbar bei dem K. Kameralamt Hirsau eingereicht werden,
bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer, Rathaus Zimmer 6,
abzugeben sind.

Diejenigen, welche für das Steuerjahr 1915 einen Ertrag aus
Kapitalien und Renten versteuert haben, erhalten ein Formular für
die Kapitalsteuererklärungvon amtswegen zugestellt.

Vom 1. April 1916 an werden Steuererklärungen entgegenge-
nommen.

Talw , den 13. März 1916.

Anfnahmebeamler für die Kapttalsteuer.
Bu ».

Es ist jetzt sehr günstige Gelegenheit für die

Kapitalisten
ihre amerikanische«, schweizerischen, schwedischen nnd
norwegische « Wertpapiere zu sehr günstigen Kursen
zu verkaufe» und dagegen

5°/» Kriegsanleihe
zu zeichnen. Auskunft und Ratschläge werden geme erteilt

SW- Md BSkschGM EM.

3ahna --Hotel-

Küchengeschirre.
aalWudiger Ersatz flr Kavier.

Braucht niemals verzinst z« werde«.
Entspricht allen hygienische» Anforderungen.

Muster ist etuzuseheu. veftelluugeu nimmt entgegen

Hch . Essig » Flaschnermeister.

zn sofortigem Eintritt gesucht von

M.Hartheimtt. KmftdamMirerre, Sil.Hirsaa.
Am Samstags den 18. März,

»erkaufe in meinen Stallungen einen sehr großen
Transport gesunde stark«

Mstr - SGveiie,
z« sehr annehmbarem Preis . Liebhaber ladet
freundlich ein

s. Sit, Haadtschr Wirtschaft, Calw, r-a,..

sin «! stvts ru ksbsn bei

l!. 8eIiarMr. r..Ukr".
Jüngeres, fleißiges i

Mädchen
das womöglich schon gedient HM,
und kindrriiedend ist, aus l . April

gefacht.
Frau G . Rein.

Konditorei und Tafe.

Wltillgs-GM.
Kräftiger anständiger Innßr

findet gule Lehrstelle bei
Schuhmachermeister Schnter,

Bahnhofstraße.

Ein tüchtiger

Fahrknecht
Kann sofort eintreten bet

Güterbeförderer Baner.

Wasserglas
ist zu haben bet

C. Serva.

Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 kleineren Zimmern, Beraub«
und Gar ist sofort oder später z»
vermieten . Wo. sagt die Geschäfts¬
stelle di.ses Blaries.

Acker
zu pachten gesucht.

'/, Morgen z« Kartoffeln.
Rudolf Scheuerte, jun.

Per» Sam
iv Ersatz flr Chilesalpeter

empfiehlt
Wilhelm Diugler.

Zur Saat
empfehle ich:

Rotklee, seidesrei,
Geld- md MW«,

A«ol-6 (MrMmrj.
Grirsamea-Mlschma.

iu guter keimfähiger Ware.
Gg . 3uug Wwe.

l
i

Stammheim.
Samstag nachmittag 1 Uhr»

verkauft1jährig.

Adolf Kömvf, Maurer.

Ernstmüyl.
Ein ' /«jähriges schönes

setzt dem Verkauf aus
I . Handle.

- KoWftktl—>
in technisch vollkommener,
prakt. Ausführung, eine
Zierde jed. Küche, empfiehlt

Spezialfabrik2 .Kottmau»,
in Oehrtugen(Württ.)

Beschreibungu. Preisliste srko.
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